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i Nr. 264. Mittag Ausgabe. 


1 Deut ſehland. 

Berlin, 7. Juni. [Amtliches.] Der königl. Kreisbaumeiſter Friedrich 

— Lange zu Crefeld ift in gleicher Eigenſchaft nach 8 
n * 


polizeiliche Bekanntmachung in Betreff des Attentats. 
Das koͤnigl. Polizeiʒ⸗Präfldium hat heut folgende Bekanntmachung durch 
Anſclag an den Säulen zur Kenntniß des Publikums gebracht: Um 
N ireigen und beunruhigenden Gerüchten vorzubeugen, bringe ich zur Kennt⸗ 
Rip des Publikums, daß geſtern Nachmittag, als der Kaiſer von Ruß⸗ 
land mit dem Kaiſer Napoleon von der Revue zurückkehrte, ein Pole 
im Bois de Boulogne einen Piſtolenſchuß gegen ihn abgefeuert hat. 
Der Kaiſer iſt unverletzt. Se. Majeſtät der König Wilhelm befand ſich 
nicht in demſelben Wagen. Der Pole heißt Peroroski und hat ſeit zwei 
Jahren in einer Werkſtatt in Paris als Mechanikus gearbeitet. Er iſt 
verhaftet und der That geſtändig. Das Piſtol war mit gehacktem Blei 
geladen und zerſprang bei dem Schuſſe, wodurch dem Thäter die Hälfte 
der rechten Hand abgeriſſen wurde. Der Schuß hat das Pferd eines 
Stallmeiſters verwundet, ging bei zwei Kammerfrauen vorüber, ohne fie 
I zu berühren, hat aber eine Frau aus dem Publikum nicht unerheblich 
verletzt. Berlin, den 7. Juni 1867. Der Polizeipräfidert v. Wurmb. 
[Der Kriegsminiſter General v. Roon) hat ſich geſtern für 
die Feiertage auf's Land begeben. 
[Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg! begiebt 
ſich heute für einige Tage auf's Land. 


Sgr. 


über Köln nach Wiesbaden begeben hat, gedenkt von dort unmittelbar 
am Dinstag zurückzukehren. 

[Die geſtrigen Mittheilungen über den Vertrag mit 
den füddeutſchen Staaten] werden beſtätigt. Der Vertrag iſt 
für die Dauer der Zollvereins⸗Verträge, d. h. bis Ende 1877, abge⸗ 
ſchloſſen. Darmſtadts Beitritt, obgleich noch nicht formell vollzogen, iſt 
unzweifelhaft. Der Beitritt Baierns wird zuverſichtlich binnen etwa 
vierzehn Tagen erwartet. Luxemburg bleibt im Zollvereine, wird aber 
wahrſcheinlich keine Abgeordneten für Zollangelegenheiten zum Parla⸗ 
lamente ſchicken, wie Luxemburg auch früher in den Zollconferenzen nicht 
durch eine beſondere Stimme vertreten war. 

3 [Internationaler Concurs für Militär⸗Muſik. — 
Ordens ⸗Statiſtik.] Das „Militär⸗Wochenblatt“ bringt nähere Un: 
gaben über den in Paris beabſichtigten internationalen Concurs für 
Militär⸗Muſik. Auf Wunſch des Kaiſers wird von hier aus das 2te 
Garde⸗Regiment zu Fuß und das Kaiſer Franz Grenadier ⸗ Regiment 
Nr. 2 unter Leitung des General⸗Muſik⸗Director Wieprecht bingeſandt 
werden. Außerdem find noch 2 ruſſiſche, 1 belgiſches, 1 ſpaniſches, 
1 holländiſches Muſikeorps angemeldet, andere ſtehen noch in Ausſicht 
id wird von jedem Muſikcorps die Ouverture zu „Oberon“ und eine 
‚oftgemählte Piece vorgetragen werden. Außerdem bringt das „Mil. 


Wochenbl.“ eine intereſſante Ordensſtatiſtik über die Zahl der Orden, 
welche im letzten Kriege und in Folge deſſelben, d. h. bis zum März 


defed Jahres, an Offtziere der preußiſchen Armee ſowie der Bundes⸗ 
wuppen verliehen worden find. Die Statistik iſt nach den verſchiedenen 
Kategorien der Dffiziere geordnet und haben danach Orden erhalten: 
109 Generale, 128 Oberſte, 111 Oberſt⸗Lieutenants, 238 Majore, 
726 Hauptleute, 462 Premier⸗Lieutenants und 759 Secbnde⸗Lieutenants. 
Den Feldzug haben im Ganzen mitgemacht: 120 Generale, 646 Stabs⸗ 
Offiziere, 1554 Hauptleute und 4806 Lieutenants. Demnach find 35 
Ct. von allen Offizieren decorirt oder im Einzelnen: 90 pCt. der 
Generale, 75 pCt. der Stabs⸗ Offiziere, 47 pCt. der Hauptleute und 
25 pt. der Lieutenants. a 
= Berlin, 7. Juni. [Das Attentat. — Die Zollcon: 
ferenzen. — Die Abgeordneten.] Die Phyſiognomie Berlins 
erinnerte heute Vormittag in Etwas an die bewegten Scenen, welche 
die Depeſchen vom Kriegsſchauplatze im vorigen Jahre auf den Straßen 
hervorgerufen hatten. Das Publikum drängte ſich in dichten Gruppen 
um die Anſchlagſäulen, von denen ein Placat, wie jene Kriegsdepeſchen, 
auf feuerrothem Papier gedruckt und mit dem Polizei⸗Adler verſehen, 
weit hinleuchtete. Der neue Polizei⸗Präſident v. Wurmb hatte, „um 
irrigen und beunruhigenden Gerüchten“ vorzubeugen, das Publikum von 
dem Attentate “u den ruſſiſchen Kaiſer in Paris genauer benachrichtigt, 
als die übrigen bisher verbreiteten Nachrichten es vermochten. Nach⸗ 
nächten feitend der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, ſowie directe An: 
deigen durch die dieſſeitigen Polizei⸗Beamten, welche im Gefolge des 
Königs find, mögen der polizeilichen Anzeige als Anhalt gedient 
haben, Die Nachricht hatte hier eine um fo größere Senſation her⸗ 
vorgetufen, als ja die Thatſache nicht außerhalb jeder Berechnung lag, 
wohl aber allen wohlerwogenen Gründen gegenüber ſchließlich für unmoͤg⸗ 
lich galt. Sie können leicht ermeſſen, daß man von nichts Anderem 
ppricht und einhellig die unſelige Verblendung des Thäters beklagt, deren 
Folgen jedenfalls ſeine Landsleute in Paris am ſchwerſten treffen wird. 
— Der heutige Sterbetag König Friedrich Wilhelm III. ward durch 
einen Gottesdienſt im Mauſoleum zu Charlottenburg begangen, zu welchem 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl von Potsdam herübergekom⸗ 
men waren. — Morgen Vormittag findet in der Kapelle der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft ein Dankgottesdienſt für die Errettung des Kaiſers flatt, 
wozu das geſammte diplomatiſche Corps Einladungen erhalten hat. Es 
beißt, daß der Prinz und die Prinzeſſin Carl ſowie die übrigen königl. 
Prinzen, welche zur Zeit am Hofe anweſend ſind, dabei erſcheinen 
würden. — Der lebhaft bewegten Zeit, welche die erneute Ans 
weſenheit des ruſſiſchen Kaiſers in Berlin, die folgenden parla- 
mentariſchen Arbeiten und gar der Beſuch des Kaiſers Na⸗ 
polegn hier hervorrufen wird, geht jetzt eine große politiſche Windſtille 
voran. Die Conferenzen der ſüddeutſchen Miniſter über die Zollverein: 
ſache bilden noch den einzigen Gegenſtand der Beſprechung und es ſtellt 
ch immer mehr heraus, daß man Grund hat, nicht nur mit dem un: 
mittelbaren Reſultat der Verhandlungen, ſondern auch mit den erwar⸗ 
teten Ausfichten für den weiteren Erfolg zufrieden zu fein. Auch das 
Verhältniß Luxemburgs zum Zollverein hat durch jene Beſprechungen 
eine weitere Befeſtigung erhalten. — Die Zahl der Urlaubsgeſuche 
ſeitens der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes iſt eine ſo große, daß in 
Etwas daran zu zweifeln iſt, ob die Mitglieder in der noch zu erwar⸗ 
tenden Schlußſitzung in beſchlußfähiger Anzahl eintreffen werden. Be: 
kanntlich fällt die Diätenzahlung für die Zeit des Urlaubes fort. Zu 
jedenfalls intereſſanten Verhandlungen würde die Petition um Aufhe⸗ 
bung der Univerſttätsgerichtsbarkeit führen, zumal die Abgeordneten 
Dr. Gneiſt und Rohden vorbereitet find, das Referat in umfaſſen⸗ 
der eiſe zu erſtatten. * 2 Be > > 
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Achtundv ierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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1 Herrenſtraße Nr. 2 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
A Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag 
5 an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juni 
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Emden, 5. Juni. [Strike] Von Seiten der Maurer und] Herſtellung eines ganz Deutſchland umfaſſenden Bundes mit 43 gegen 
Zimmerleute iſt hier wahrſcheinlich baldigſt ein Strike zu erwarten.] 4 Stimmen abgelehnt. 


Dieſe wollen ſtatt ihres bisherigen Tagelohns von 19 Sgr. 2 Pf. 
wenigſtens 25 Sgr. perdienen und ſtatt um 5 Uhr erſt um 6 Uhr be⸗ 
ginnen. Ein desfallſtges Geſuch ſoll erſt an den Magiſtrat gehen und, 
falls ſolches dort unberückſichtigt bleibt, an die Landdroſtei. (Oſtfr. Z.) 

Minden, 5. Juni. [Die geſtern Abend ſtattgefundene 
Verhaftung des Kaufmanns Schreygerl hier macht gerechtes 
Aufſehen. Soviel bis jetzt bekannt if, wären fünf für denſelben ange: 
kommene Briefe auf der Poſt angehalten, zwei Briefe von ihm beim 
Baron Stockhauſen vorgefunden worden und auch bei der Verhaftung 
des Couriers in Frankfurt hätte ſich ein compromittirendes Schreiben 
vorgefunden. Man ſpricht ferner von einer Summe, die er zur Ver⸗ 
theilung an die hannoverſchen Legionäre erhalten habe, doch möchten 
wir dieſe Angabe ſtark bezweifeln. S. iſt aus Lingen gebürtig, natu⸗ 
raliſirter Preuße, Landwehrmann und feit etwa 7 Jahren verheirathet. 


3. 

Wiesbaden, 5. Juni. [Die hier lebenden reichen Ameri⸗ 
kaner und Engländer] ſowie überhaupt die vermögenden Fremden, 
welche nur zu ihrem Vergnügen hier leben und kein Geſchäft betreiben, 
ſollen für ihr ſͤmmtliches Vermögen zur Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 
herangezogen werden. Sie wollen nur die Quote ihres Einkommens 
verſteuern, welche ſie zu ihrem Lebensunterhalt bedürfen, und haben 
dieſerhalb dem Regierungspräſtdenten v. Dieſt eine Petition überreichen 
laſſen. Wird ihnen dieſe Vertzünſtigung nicht gewährt, fo dürften die 
Meiſten Veranlaſſung nehmen, die Stadt zu verlaſſen; ein Ausfall für 
Wiesbaden, der ſehr empfindlich wäre. 

Darmſtadt, 4. Juni. [Die Erklärung], welche der großherzog⸗ 
liche Legationsrath Neidhardt als Regierungs⸗Commiſſar in der geſtri⸗ 
gen Sitzung zweiter Kammer abgab, lautet: 

Es ſind für den Eintritt des ganzen Großherzogthums in den nord⸗ 
deutſchen Bund Gründe verſchiedener Art angeführt worden. Man bat 
behauptet, daß die Erhaltung der Einheit des Landes einen ſolchen Eintritt 
ganz unerläßlich mache. Man bat auf Gefahren hingedeutet, die Oberheſſen 
und feinem Zuſammenhange mit den füdlichen Provinzen droben könnten, 
wenn ein ſolcher Eintritt nicht bald erfolge. Dieſes Motiv dürfte von allen 
das ſchwächſte ſein. Die großherzogliche Regierung hat bereits gerade in den 
Punkten, auf die es zur Erhaltung des Zuſammenhanges der drei Provinzen 
weſentlich ankommt, mit Preußen Vereinbarungen getroffen oder wird ſolche 
Verträge in der Kürze abſchließen. Eine Militärconventſon und ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß mit Preußen für das ganze Großherzogthum liegt vor. 
Die Verhandlungen über einen neuen Zollvereinsvertrag auf dauernder 
Grundlage werden in der Kürze beginnen Das Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
iſt in den drei Provinzen des Landes gleichmäßig an Preußen abgetreten. 
Es kann ſich alſo nur noch von der Einjühruug don Werken der Geſezgebung 
oder gemeinſamer Einrichtungen des norddeutſchen Bundes auch in den Pro⸗ 
vinzen Starkenburg und Rheinheſſen handeln. Und hier muß man fragen, 
was uns abhalten kann, ſolche Einrichtungen und Geſetze auch ſüͤdlich vom 
Main ſelbſiſtändig oder im Wege befonderer Vereinbarungen mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde einzuführen, wenn wir ſie gut und nützlich finden, oder was 
uns beſtimmen könnle, fie anzunehmen, wenn wir glauben, daß ſie unſeren 

utereſſen nicht zuſagen? Hat Rheinheſſen etwa weniger zum Großherzog: 
thum gehört, weil ſeine Geſetze und Inſtitutionen in vieler Beziehung von 
denen der rechtsxheini chen Probinzen abweichen? Endlich kommt das Con⸗ 
ſulatsweſen in Frage. Unſere Conſuln haben ſeither den Erwartungen der 
großherzogl. Regierung vollſtändig entſprochen. Ob unſere Intereſſen beſſer 
werden gewahrt werden, wenn die preußiſchen, theilweiſe hochbeſoldeten Con: 
ſulate an deren Stelle treten, läßt ſich bezweifeln. Die großherzogliche Re⸗ 
gierung kann wenigſtens borerft keinen Grund finden, den ſüdlichen Theilen 
des Landes eine Ausgabe für eine Vertretung anzuſinnen, welche bis dahin 
in beſriedigendſter Welle unentgeltlich geleiftet worden iſt. Ein anderer, viel 
gewichtigerer Grund für den Eintritt des ganzen Großherzegthums in den 
norddeuiſchen Bund iſt der Wunſch, die unterbrochene Einheit des deutſchen 
Vaterlandes wieder hergeſtellt zu ſehen. Es bedarf keiner Verſicherung, daß 
die großberzogl. Regierung dieſem Wunſche ſeine volle Berechtigung zuge: 
ſteht. Aber würde denn durch einen Beſchluß, wie ihn die Antragſteller ver⸗ 
langen, dieſer Wunſch ſeiner Erfüllung näher gebracht werden? Eher das 
directe Gegentheil. Ein heſſiſches Mitglied des norddeutſchen Parlaments 
bat uns die Pionniere genannt, die berufen ſeien, an der Ueberbrückung des 
Mains zu arbeiten. Es hat unſere dermalige politiſche Stellung zur Er⸗ 
reichung dieſes großen Zweckes eine vorzugsweiſe günſtige genannt. Dieſe 
Worte ſind wahr und ſtaatsmänniſch. Im Vereine mit unſeren ſüddeutſchen 
Stammesgenoſſen einen möͤglichſt engen Anſchluß an den norddeutſchen Bund 
anzubahnen, das iſt unſere Aufgabe, an der wir mit redlichem Willen arbei⸗ 
ten wollen. Aber werden wir das auch dann noch können, wenn wir durch 
unbedingten Eintritt des ganzen Landes in den norddeutſchen Bund auf die 
Freiheit unſerer Action verzichtet, wenn wir das Recht zu jedem ſelbſtſtändi⸗ 
gen Schritte in der angedeuteten Richtung an den piace en norddeutſchen 
Bundesſtaat abgetreten haben? Oder glaubt man vielleicht, daß uns dann 
in Süddeutſchland unſere Bemühungen anders, als etwa mit Hinweiſung 
auf die Fabel vom gezähmten und vom wilden Pferde, beantwortet wer⸗ 
den würden? Es ſind das die Erwägungen, welche ſich die großherzogliche 
Regierung bei Prüfung des vorliegenden Antrags, neben der ſehr wichtigen 
finanziellen Frage, zunächſt vorzulegen batte. Ueber den Geldpunkt iſt Ihrem 
Ausſchuſſe eine vorläufige Mittheilung gemacht worden, auf die man hier 
wiederholt verweiſt. Aber wollten wir auch über dieſe Bedenken hinweg⸗ 
gehen, wollten wir, um Deutſchland einen glänzenden Beweis patriotiſcher 
Opferwilligkeit zu geben, die ſicherlich nicht überall Nachahmung fände, einen 
für die Fortexiſtenz des Großherzogthums vielleicht verhängniß vollen Schritt 
thun, jo würden doch Hinderniſſe viel ernſterer Natur die großherzogl. Re⸗ 
gierung abhalten mäüffen, dem Antrage, wenigſtens dermalen, zuzustimmen. 
Es bezieht ſich dieſe Bemerkung auf Art. 4 des Prager Friedens. Der königl. 
preußiſche Herr Miniſterpräſident hat in ſeiner auf die Interpellation des 
Herrn Grafen v. Solms⸗Laubach und Genoſſen im norddeutſchen Reichs⸗ 
tage A Antwort geſagt, wie er nicht glaube, daß Oeſterreich gegen 
den Eintritt der ſüdlich vom Main gelegenen Theile des Großherzogthums 
Einſprache erheben werde. Er hat damit das Recht zu einer ſolchen Ein⸗ 
ſprache implieite anerkannt. Nach den Worten des Ange Friedens kann 
auch in der That dieſes Recht nicht zweifelhaft ſein. Die Vorausſetzung des 
Herrn Grafen v. Bismarck iſt indeſſen nicht eingetroffen. Oeſterreich 
hat ſogar in weiterem Umfange, als dem des vorliegenden Antrages, auf 
den Art. 4 des Prager Friedens Bezug genommen. Die großherzogl. Re⸗ 
gierung aber kann, unterrichtet von der Auffaſſun wenigſtens einer der bei 
dem Prager Frieden beteiligten Mächte, unmöglich die königl. preußische 
Regierung erſuchen, über einen kaum abgeſchloſſenen Vertrag binwegzugehen 
und ſo das gute Einvernehmen mit befreundeten Nachbarſtaaten um einer 
relativ unbedeutenden Ausdehnung des norddeutſchen Bundesgebietes willen 
zu trüben. Das hieße der lönigl. preußiſchen Regierung, welche jo eben der 
Erhaltung des europäischen Friedens Opfer gebracht hat, zu diel zumuthen, 
und unſere Einſicht oder unſeren guten Willen einem wenig günſtigen öffent⸗ 
lichen Urtheile ausſetzen. Hiernach halt alſo die großbergonl. Regierung den 
gegenwärtigen Moment für ungeeignet, um den Anträgen der Herren Ab⸗ 
geordneten Goldmann und . ſowie der Herren George und Bam⸗ 
berger Folge zu geben und den ſofortigen Eintritt in den norddeutſchen Bund 
in Erwägung zu ziehen. 8 75 f 

Trotz dieſer Erklärung hat jedoch die Kammer den Goldmann⸗ 
ſchen Antrag, welcher den Eintritt des geſammten Großherzogthums 
Heſſen in den norddeutſchen Bund befürwortet, mit 32 gegen 15 Stim⸗ 
men angenommen. Die Einführung der norddeutſchen Bundesverfaſſung 
in die zum Bunde gehörige Provinz Oberheſſen wurde mit allen 
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München, 5. Juni. 
Lande erſchreckende Proportionen an. Raub, Diebſtahl, Kirchen raube 
und Bettel ſind an der Tagesordnung; faſt kein Tag vergeht, ohne daß 
die Zeitungen zu melden haben, daß da und dort eingebrochen, daß da 
und dort ein Tabernakel erbrochen, die heiligen Gefäße zuſammengeſchla⸗ 
gen und das Werthvolle mitgenommen worden. In Schwaben und 
Altbaiern ſcheint eine ganze wohlorganifirte Diebesbande zu beſtehen, die 
ſich ausſchließlich mit Kirchenraub befaßt. Leider iſt es bis jetzt bei 
unſeren ſeltſamen Geſetzen, durch welche den Sicherheitsmannſchaften 
völlig die Hände gebunden find, noch nie gelungen, auch nur einen von 
diefer Bande zu erwiſchen, die ſehr rührig iſt und vor Kurzem z. B. 
gleich drei Kirchen an einem Tage ausraubte. (N. Pr. Z.) 


Oeſterreich. er 

Peſt, 6. Juni. [Zur Krönung.] Der Kaiſer hielt bei ber 
Rückgabe des unterzeichneten Inaugural⸗Diploms folgende Rede: 

Das durch die Magnaten und Abgeordneten Uns unterbreitete Inaugural⸗ 
Diplom nehmen Wir gnädig an, und übergeben es mit Unſerer Unterſchrift 
verſehen Euer Getreuen zum Bebuf der Inartikulirung. ö 

Auf die Einladung zur Krönung antwortete der Kaiſer: 


[Die Unſicherheit] nimmt leider hier zu 


Mit Vertrauen wandten Wir Uns an die Nation, als Wir fie zur Ber 


ſeitigung der aus den Schwierigkeiten der Situation entwickelten Hin 
beriefen. Unſer getreues Königreich Ungarn entſprach vollkommen dem 
daſſelbe geſetzten Vertrauen. Jetzt iſt mit Gottes Hilfe und durch die auf⸗ 
richtige Mitwirkung des Landtages der Unſerem väterlichen Herzen erfreuliche 
8 gekommen, wo Wir Unſer die Majeſtäts⸗ und aſſungs 

echte gleichmäßig ſicherndes Inaugural⸗Diplom herausgeben, und durch 
Unſere dem avitiſchen geſetzlichen Gebrauche gemäße feierliche Krönung ſichern 


können. Es iſt nicht möglich, daß das, was der König und die Nation mit 
aufrichtigem Einvernehmen geſtattet haben, nicht dauernd und heilſam ſei. 
Die allgemeinen Wünſche Unſeres geliebten Königreiches Ungarn erfüllen 


ſetzen wir den 8, d. als den — Unferer Krönung an. Mit Freuden ge⸗ 
währen Wir auch die Bitte des Landtages, daß bei dieſer Gelegenheit zugleich 
Unſere Durcklauchtigſte Gemahlin zur ungariſchen Königin gekrönt werde. 
Die Kaiſerin antwortete: W 
Mit Freuden erfülle ich den durch Sie kundgegebenen Wunſch der Nation, 
welcher mit Meinem eigenen heißen Wunſch zuſammentrifft, und ich ſegne die 
Vorſehung, daß Sie Mich dieſen erhabenen Moment erleben ließ. Bringen 
Sie Ihren Committenten Meinen aufrichtigen Dank und Meinen herzlichen 8. 
Dieſe Antworten erfolgten auf die betreffenden Anſprachen des Pri⸗ 
mas bei der heute Mittags ſtattgefundenen Aufwartung beider Lande 
tagshäuſer. N s nA 
Auf die Bitte des Primas, Se. Majeftät möge die Wahl des 
Grafen Andrafiy zum Palatin-Stellvertreter bei der Krönung geneh⸗ 
migen, erwiederten Se. Majeſtät ungefähr Folgendes: Ich beftätige die 
Wahl, Sie konnten keine beſſere treffen. 
Nachmittags 3 Uhr fand die Uebertragung der Kroninfignien in die 


a. h. Appartements ſtatt. a j 
Abends 5 Ubr iſt Auffahrt der Damen der hohen Ariſtokratie zu 
einem Cerele bei der Königin. 
„ Aus Nordöſterreich, 5. Juni. [Der Reichs rath und 
die Situation. — Die Forderungen der Polen. — f 
Revertera's Enthüllungen. — Deutſche Hintergedanfen.] 


Die erſten Sitzungen des Reichsraths haben uns gerade nicht in dnmm 2 


Glauben beſtärkt, es werde dieſer Körperſchaft vorbehalten bleiben, den 


ſſaatlichen Aufbau Oeſterreichs inmitten des troſtloſen Schutts und Ge 
rolls zu vollführen, welches in erſchreckendem Umfange die neunzehn⸗ 


jährige Experimentalpolitik der Regierung übrig gelaſſen. In einen 


Punkte find freilich alle Nationalitäten und Parteien einig — in dem 
Punkte nämlich, daß es mit Oeſterreich ſchlimm, ja ſehr ſchlimm ſtehe, 
und dieſem Gefühle giebt auch der Adreßentwurf in Worten Ausdruck, 
welche gleichſam als ein verzweiflungsvolles Nothſignal des ſinkenden 
Staatsſchiffes zu betrachten und die Gefahr weit wirkſamer Be 
als lange parlamentariſche Discuſſionen. Wir meinen nämlich 

Paſſus der Adreſſe, wo es wörtlich heißt: „man könne und dürfe 
es nicht verbergen, daß Oeſterreich an einem Wendepunkt 
ſich befinde, welcher für ſeine ganze Zukunft, ja für ſei⸗ 


nen Beſtand entſcheidend ſei“. Wie aber dieſer „Wendepunkt“ 
— oder richtiger geſagt: dieſe drohende Staatsklippe — glücklich um⸗ 


ſchifft werden foll, darüber herrſcht nach wie vor unverſöͤhnlicher Stteit 
und Zank, die jedes poſitive Rettungsmittel — wenn es wirklich noch 


eines gäbe — von vornher ausſchließen müßten. Mit einem Worte, 


die gegenwärtige politiſche Situation läßt in ihrer Troſtloſigkeit ſich in 
kurzen Zügen zuſammenfaſſen. Im Reichsrathe kämpfen Deutſche gegen 
Slaven und umgekehrt, und verſchlingen lange Serien politiſcher Re⸗ 
formvorſchläge mit abſtracter Nationalautonomie zu einem unlösbaren 
Knoten. Im ungariſchen Landtage liefern die jüngften Demonſtrationen 
der linken Seite des Hauſes den thatſächlichen Beweis, daß die ſepa⸗ 
ratiſtiſchen Tendenzen und die Beſchlüſſe des Debrecziner Landtages 
von 1849 noch nicht vergeſſen, wiewohl einige ſeiner Zeit in contu- 


aciam „zum Strange“ oder „zu Pulver und Blei“ verurtheilte Tories 


ſammt Hrn. Pulszky unter die Regierungsleute ſich gemiſcht. — Was 


die polniſchen Abgeordneten im Reichsrathe betrifft, welche eine über 


dreißig Köpfe ſtarke compacte föderaliſtiſche Gruppe bilden, fo a 


fie demnächſt die Regierung zu einem endgiltigen Ausſpruche 
der autonomen Forderungen Galiziens veranlaſſen. n 
der Regierung wird dann das Verbleiben der Polen im Reichsrathe 
abhängen. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, hat der 
polniſche Abgeordnetenclub beſchloſſen, vor Allem einen natlone 

Minister in Wien mit Sitz und Stimme im Miniſterrathe — die Ein 
führung der polnischen Sprache in allen Schulen Gallzlens owie in 
allen Aemtern — die Errichtung eines oberſten gallziſchen Gerichtshofes 


g 
n der Antwort 


* 


in Lemberg und eines eigenen nationalen Unterrichtsraths zu fordern. 


— Nach einigen Andeutungen, welche aus diplomatiſchen Kreiſen trans⸗ 
pirirt, ſoll in unſerem Miniſterium des Aeußern über die Enthüllungen, 
welche Graf Revertera, öͤſterreichiſcher Geſandter am ruſſiſchen Hofe, 
aus Petersburg über die dortigen panſlawiſchen Tendenzen nach Wien 
gebracht, große Beſtürzung herrſchen. Man behauptet ſogar, daß jene 


Mitibeilungen fo (hochwichtiger Natur, daß Graf Revertera Anſtand 


nahm, ſie einem Courier zu vertrauen, weshalb jener zu einer geheimen 


Confrtenz ſich persönlich nach Wien begab. — Schlleßlich will ich noch 


einen hoͤchſt merkwürdigen Ausruf eines d eutſch⸗öͤſterreichiſchen Partei⸗ 


blattes — des Grazer „Telegraf“ — regiſtriren, welcher zumal 
Preußen Intereſſe bieten dürfte. „Wir müſſen uns entweder mit 
dem Aufgeben Oeſterreichs“ — ſchreibt das genannte Blatt — 


the „für den feiner Zeit erfolgenden Heimfall an Deutſchland 
gegen 3 Stimmen genehmigt, der Antrag des Frhrn. v. Gagern auflbereit halten oder dahin ſtreben, in Oeſterreich uns Deutſchen wieder 
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eine ſolche Stellung zu ſchaffen, welche es uns erlaubt, in Deutſchland a hy der Sp die ar mg ang En betäubt erg . „ne = e — Te een 25 

elbſt ein rt als Deutſche zu ſprechen.“ — i igt haben, darüber iſt hier bis jetzt noch nichts Näheres bekannt; da aupte amburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90. — 5 1 

7 N „ ae ſch 7 — — . / (%%% ̃¼ 74%. Dei, IBüler Son 

b ‚ " rd dies Jahr bis jetzt merkwürdig viel Gewitter gehabt und habe ich beobachtet, 71. Mericaner —. Vereinsbank 110. Norddentiche Bank 119%» Ae 

t alien. daß faſt alle die Richtung von Weſten nach Süd⸗Oſten nahmen; ein Wink] Bahn 117. Nordbahn 91%. a { 130 8 Anleihe 82. 

Florenz, 2. Juni. [Diplomatiſches. — Vom Hofe] Es] für die Landwirthe ihre Feldfrüchte gegen Verhagelung zu verſichern. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 90%. 1868er 5 uff. „ 8 

heißt, Herr v. Uſedom habe die Abſicht, während der Anweſenbeit des] zn Nachſchrift. — Soeben, 8 Uhr Abends, bringt man den verbrannten proc. Verein. Staaten Anl pr. 1882 70. Disconto 2 pEt. Weizen 

Königs in Paris ei Aus dahi eis Bali Mann mit feinem ebenfals ſehr verbrannten erwachſenen Sohne in das Hamburg, 7. Juni, Nachm. u Nur 30 M. [Getreidemarkt.] in 

nig aris einen Au flug dahin zu machen, und e ft möglich, | hiefige Kreis⸗Krankenhaus. Obgleich Beide ſehr verlegt find, jo hofft man] und Roggen loco ftille, auf Termine höher bei 1 Umſa 

daß er von Turin gleich den Weg dahin nimmt. Prinz Napoleon, doch bei der tüchtigen ärztlichen Behandlung auf Wiederherſtellung. — Die] Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 163 Bancothaler Br. 162 Gd. P 

war ſehr übler Laune während der Hochzeitsfeierlichkeit. Er ſoll auch anderen Kinder des Mannes waren glücklicherweiſe auf dem Felde beſchäftigt.“ Juli⸗Auguſt 152 Br., 151 Gd. Roggen 2 Juni . . — 5 N 

„feine Unzufriedenheit mit der Gefinnung der Italiener nicht verhebltf 2. Liegnitz, 6. Na Fg Bertehr] Nicht allein in Folge bes fi e wein haar ertnen a0 e aber ohne 

haben. Auch mit Herrn Rattazzi habe der Vetter des Kaiſers eine | der Anlegung des N.⸗M. Eiſenbahnhofes ſich ſo ſehr geſteigerten Verkehrs, Kaufluſt. Kaffee ruhig. Zink feit gehalten. — Sehr ſchönes Wetter. 

lebhafte Erörterung gehabt. Die Reife Victor Emanuelss ſcheint wo ſehr Fed re — —— ir Sanne eee Bat: 8 Liverpool, 7. Juni, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Wochen 

nun doch beſchloſſen, und von den Miniſtern werden ahn Rattaui und minder um desbalb als der längſt in Ausſicht genommene Anſchluß der en, 8 5 un re — , 
Campello begleiten. Auch Madame Rattazzi will die Gelegenheit be: | Bahnlinie nach Glogau nun endli irllichteit gelangen wird. Zu dies | 1,100, Vorrath 852, e ‚ng eee z riding 

3 N ; ah ch Glogau ich zur Wirklichkeit gelangen wird Zu jeans 11%, fair Dhollerab 9%, good middling fair Dhollerah 8%, middling 

nutzen, ihren Wiedereinzug bei Hofe in Paris zu machen. (K. 3.) ſſem Zwecke wird eine Menge Vorarbeiten, insbeſondere die Anlage neuer |. 25 i ee =, 40 Domta 

ankre i ch. Seitengleiſe, in rüſtigen Angriff genommen. Ferner Fk bereits mit Legung . Dengal 74, good fair Bengal 8%, Domra —, New 5 

* Paris, 5. Juni. [Ueber die Ankunft des Königs von Faden aden durch Ges alen „ A e e ve A 7. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, 41 Frances 

Preußen] ſchreibt man der „K. Z.“ von bier Folgendes: Güterſchuppen das daſelbſt befindliche Steinpflaſter theils ausgebeſſert, theils rs, 7 Jui Nachmittag 3% Uhr. Mabel pr. Juni 90, 00, pr. Zul 

Der König und fein Gefolge trafen faſt Schlag 4 Uhr auf dem Bahnhöfe] neu umgelegt. — Während die Freiburger Bahn den Kohlen⸗Ausladeplatz Paris, 7 Ju i Nachm 0 or. Jun 71 0 

ein. Der 3 und die Kronprinzeſſin von Preußen 5 dem SUN: den Schienenſtrang entlang mit Steinpflaſter verſehen, liegt aber der Koblen⸗ — al 2 177 32 Mehl vr. Juni 71, 

bis a Au entgegengefabren und mit ihm nach Paris zurückgekehrt. Als] Ausladeplat der königl. N. M. Bahn noch ſehr im Argen. Bei naſſer Jah-] London, 7. Juni. Getreid Re (Schlußberiht). _Englifher Weit 


a 


der Tönigl. Zug hielt, trat der Kaifer, dem der Marſchall Baraguay v’Hilliers | reszeit im Herbſt und Winter, wenn der Kohlentransport am ſtärkſten ift, * ; e 5 0 
ff Ui Gl, r Lch ls Warn 9 Auen Hm, are Orkier mu ie vrai. Bal 
‚ manbant der Nationalgarde, General Fleurv und Prin: Joachim Murat folgten, von Kies erweicht der Regen die Strecke fo ſehr, daß oft 4 bis 6 Pferde vor⸗ eher BE — Regenwetter R 
ſchnell an denſelben beran und reichte dem aus dem Wagen ſteigenden Könige] geſpannt werden müſſen, die haldverſuntenen Wagen durch den Moraſt zu Amſterdam 7. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen flat 
beide Hände dar. Nach einer recht herzlichen Begrüßung unterhielten die beiden ſchleppen. Es ſind dieſerhalb in früherer Zeit ſchon Beſchwerden geführt, Roggen auf Termine 1 Fl. niedriger. Raps pr. October —. Rü bbl 
Monarchen ſich einige Minuten lang, worauf der König feine Umgebung vor⸗ auch haben in Folge deſſen von oben herab Localbeſichtigungen ſtattgefunden, pr. October⸗Dezember 38%. ; ! 1 


. — uf dem Bahnhofe wurde nicht gerufen; aber man ſchwenkte von den] da letztere aber zur Zeit des Froſtes geſchehen, ſind erſtere wegen Mangel an 


ribünen herab die Hüte und Taſchenkücher, auf welche Grüße der König] Unterſtützung ad acta gelegt worden. — Möchte die königliche Direction ſich = 2 
ehr freundlich antwortete. Nach beendetem Empfange, der ungefähr zehn endlich bewogen finden, ebenſo wie bei der Freiburger Bahn den Kohlen⸗Ab⸗ Berliner Börse vom 7. Juni 1867. 
nuten dauerte, verließen die hoben Herrſchaften den Bahnhof, der eben jo ladeplatz dem Schienengleiſe entlang mit dem Radicalwegebeſſerungsmittel mit 
decorirt war, wie bei der Ankunft des Kaiſers von Rußland. Beim Er: | Steinpflafter zu verſehen, es würde dadurch nicht nur einem gefühlten Bes Fonds- und Geld-Uourus. Eisenbahn Stamm-Aotien 


Dividende pro 1865. 1868. 


ſcheinen des Königs und des Kaiſers, welch letzterer den erſteren am Arme där niſſe abgeholfen, ſondern auch der bei schlechtem Wege ſtattfindenden Thier⸗] Ereiw. Btaats-Aut. ; 412198 G 
nach den bereit gehaltenen Hofwagen führte, begann die dort aufgeftellte Mufil | quälerei für immer ein Ende gemacht werden. u 


das „Heil Dir im Siegerkranz“ zu fpielen. Einem Franzoſen, der mich fragte, | —ü15—..« ññ! —ĩßé'% ———— dito 185314 |91 bz * 
was dieſes bedeute, antwortete ich, es bedeute in der Ueberſetzung: „Salut Meteorologiſche Beobachtungen. —. en ed Han 
* a toi, vainqueur“, was ihn gerade nicht zu erbauen ſchien. Im Bahnhofe —— A U8ͤͤ...————— 4109 1888 90 * 18 E 
‚war eine oh mer gene aus in en 2 12 u Beute. Du — =] Sa Rn | Sire — n 66 
und vor demſelben das 43. Regiment aufgeſtellt, das in der Krim ſtark ge- Zuft ug 8 N + l = . 198. bz. 2 4 
‚ litten, ſich dort aber auch auögejeichnet hatte. Der kaiſerlich⸗konigliche Zug PPP KT een „ b . 
fuhr bis 1 Stelle des Boulevards Magenta, wo die Truppen⸗Aufſtellung] Breslau, 7. Juni 10 U. Ab.] 330,12 13,9 N. 2. | Trübe. Präm-Anl. von 1865) 12% be. 6 
aufhörte, langſamen Schrittes. Denſelben eröffneten zwei von Gold ſtrotzende 8. Juni 6 U. Nrg.] 329,66 [13,44 W. 1. Sonnenblicke. Berliner Stadt-Oblig. 95 155 4 
„Vorreiter mit einer Abtheilung Garde⸗Lanciere! dann kam der kaiſerl, Wagen, — Dreslau. 8 Jun. Wafferſtan b. D 16 , IR H 28 ( seien f 1% B. ; 
in welchem ſich außer dem Kaiſer der König von Preußen und zwar zur Rechten. Breslau, 8. Juni. [Waſſerſtand.] DB.165.23. UB.25.83. | \posansche...... A. tue FR 
des Kaiſers Napoleon befand. Auch der Kronprinz von Preußen und = 3 lo ARE! 1 a 5 
der Prinz Joachim Murat jubren in demſelben. Der Katfer, der König und der Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. &(gchlestsche. 3% 86% 6. 
prinz waren in Generals⸗Uniformen und während der Kaiſer den ſchwar⸗ 3 Ä 8 / Kur u. Neumärk.4 0 ½ br. 4 
en Adler⸗Orden trug, hatten der preußiſche König und der Kronprinz den Groß. Wien, 8. Juni. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein kaiſerliches 5 |Bommersche. „4 0 . 4 
a Bodden Bages, 8 oe 9 Suche kanciern olale Dem Handſchreiben an den Juſtizminiſter, welches anläßlich der ungariſchen 3 Wee . BER 585 : 
* . * H 2 - 3 2 ” 2 es j 
underiaatden binter — Wagen der beden Raifer ber. Dieſe fehlten aber Königskrönung für alle bis zum Krönungstage wegen Mafeſtätsbelei⸗ 5 (gägteische, : 100% bu 4 
In denr gen, der den Lantiers folgte, befanden ſich Graf digung oder Beleidigung von Mitgliedern des Kaiſerhauſes in den e 11 B 855 ut * — 1 


Bismarck und General v. Moltke mit zwei franzöſiſchen Offizieren. nichtungariſchen Kronländern Verurtheilten Amneſtie verkündet und Scrar. 8% &. |Polm.Bkn. — — — 
Graf Bismarck war in der Uniform eines Küraſſter⸗Gene als, ganz weiß, alle wegen obbenannten Verbrechen noch anhängigen Proceſſe einſtellt. Aurladlsche Fonds 
va obſchon die Menge ſehr gierig nach ihm fpähte, ſo ſuchte doch hinter Ferner wird 454 Sträſlingen die Strafe erlaſſen, bei 4 die lebens: | Oeser. Metalliques, n 


Farben gemall. Sieben andere Hoſwagen enthielten den grörten Xheit des längliche in zeitliche Kerkerſtraſe und bei 8 die Todesstrafe in Frei 4% eve 
efolges der beiden Majeſtäten; den Zug ſchloſſen Garde ⸗Lanciers. beitsſtrafe umgewandelt. Der Guadenact fol am Krönungstage in as 34 Pr.. 
eee anderer Wagen lin einem derſelben befand ſich auch die Vollzug geſetzt werden. (Wolff's T. B.) dito  Eisenb.-L. 


zeſſin mit ihren Damen, darunter die reizende Gräfin von Hohen⸗ is, 7. Juni Abends. Eine große Zahl von Local d Pri 
tbal) folgten dem Zuge. Am Louprehof, wo der Zug Schlag 45 Uhr ans Paris, 7. . große Zapl von Localen und Pri- ie . Ant. 18 
wi 1 Gand Be aufgeſtellt, auf de u we Carouſſel bil- vatbänſern iſt iluminitt, die Boulevards gewähren einen prächtigen] 4e Pain. Sch. bl 


deten das zehnte Dragoner⸗Regiment und im Tuilerienbofe Garde ⸗Volti⸗ Anblick von Menſchenmaſſen. Napoleon, geſtern von Cloud zurück ⸗ eg a 
geurs das Spalier. Die Kaiſerin empfing den Kbnig in verfelbenWeije, kehrend und an dem Ausſtellungspalais vorüberfahrend, erhielt en-| dito 4 300 Fl 


wie ſie den Kaiſer von Rußland empfangen hatte. Sie ging ihm bis an das thuſtaſtiſche Ovationen: ebenſo wurde der C - Kurhess. 40 Thlr., Obi. 
Ende der Ehrentreppe entgegen. Di Dame war von ihrem Hof⸗ r Czar, als er Donnerftag | Raden. 38 Fi. Loose 
faut ungen, Mahvem ber König In den Gmpienpefalon geführt worden, Abends in offenen Wagen feine Schweßer im Grand- Hotel Befucte, Ser e 


and die Vorſtellung ſtatt. Die ganze Ceremonie dauerte etwas über eine vom Publikum mit den lebhafteſten Freudenbezeigungen begrüßt. pe e e ere 
Bee 19950 125 e ae die ge 920 8 Pau (Wolffs T. B.) 1 1 > 
an in Bereitſchaft geſetzten Gemächer geleitete. Der Fahnenſchmuck in Pi 2 
Bas ift ungefähr derſelbe wie am Tage 14 Ankunft des Kaiſers von Ruß⸗ Paris, 7. Juni. In der Legislative ſagte der Präſident: Nach; 
d. Preußiſche Em 15 ſiebt man aber fait gar nicht. So viel ich bis jetzt dem die glorreiche Armee geſtern die Bewunderung der Souveräne 
boͤrte, gefällt der König im Ganzen bier ſehr gut. Man fand, daß er äußerſtf und der Volksmenge erregt, wurde ein haſſenswerthes Attentat von 
einem Ausländer begangen; die Vorſehung wachte, das Verbrechen 


freundlich ſei und ſehr gut ausſehe. In dieſer ge macht er den ent⸗ 
an aufer Eindruck des Czaren, deſſen ernſtes, faſt düſteres Geſicht allges blieb machtlos. Ich glaube Ibre edlen vaterländiſchen Geſinnungen 
\ am beften auszudrücken, wenn ich den tiefen Unwillen über den ent⸗ 


auf 
[Die Beſorgniß über das Schickſal des Kaiſers Maxi⸗ 
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milian] ift hier ſehr groß und man hält es nicht für unmoglich, daß ſetzlichen Verſuch und die eprerbietige Sympathie für die erhabenen] dite IV E 625 2 
eine Trauerbotſchaft die Feſte hier unterbrechen kann. Die Nachrichten Gäſte des Kaiſers und Frankreichs ausſpreche. (Langer Beifall.) Piazzachl Nam. b 8. 
über das Befinden der Kaiſerin Charlotte find herzzerreißend; ihr Paris illuminirte. f (Wolff's T. B.) dus, ers BO. 
Wahnſinn ift im letzten Parorysmus, welchem der Tod bald folgen] Petersburg, 7. Juni. Abends ward in allen Kirchen Dankgot⸗ alto N. % — 
muß. Möge derſelbe ihren Leiden recht bald ein Ende machen. tesdienſt abgehalten. Die Kirchen waren fo überfüllt, daß das Volk] dere . e 0% B- > 


auf den Straßen ſtand. Eine Illumination wird vorbereitet; im d | 
Volke ift die Aufregung allgemein. (Wolff's T. B.) 8 

Paris, 7. Juni. Der Kaiſer von Rußland hat, gutem Vernehmen ‚ 
nach, erklärt, daß er ſeinen Aufenthalt in Paris nicht abkürzen werde. 
— Dieſen Morgen iſt ein Tedeum in der ruſſiſchen Kapelle abgehalten 
worden, welchem der Kaiſer und die Kaiſerin, der König von Preußen, 
der Kalfer von Rußland, der Kronprinz und die Frau Kronprinzefſin 
von Preußen, ſowie die beiden ruſſiſchen Großfürſten beiwohnten. 

Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Balle in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft brachte der Kalſer Napoleon einen Toaſt auf die glückliche Erret⸗ 
tung des Kaiſers Alexander aus, welchen derſelbe freundlich erwiederte. 

„Etendard“ dementirt die Nachricht von einem bevorſtehenden Flotten⸗ 
feſte in Cherbourg. Demſelben Journal zufolge herrſcht in Konſtan⸗ 
tinopel große Gährung. Man befürchtet den Ausbruch einer Revolution. 
Verſchiedene Journale ſind ſuspendirt; es finden zahlreiche Verhaftungen 
ſtatt; die Miniſter verlaſſen ihre Wohnung nicht ohne Escorte. 06 91103 Sgr., feinfte Sorte 

London, 7. Juni. Präfivent Johnſon wird die Reife nach dem ißer 90 —103 Sar. 
Süden nicht antreten. Notiz b 


[Der Kaiſer und die Kaiferin] haben geſtern den kaſſerlichen 
Prinzen in St. Cloud beſucht. 
— Belgien. 
A Brüſſel, 5. Juni. [Der König und der Graf und die 
Gräfin von Flandern] fuhren dieſen Morgen um 5 Uhr 35 Min. 
mit einem wenig zahlreichen Gefolge nach Lüttich, um den König von 
Preußen dort bei ſeiner Durchreiſe nach Paris, trotz des Incognito, 
unter dem derſelbe reifte, zu begrüßen. Der König Leopold II. und 
der Graf von Flandern verließen den König von Preußen in Charleroi, 
und trafen dieſen Nachmittag um 1 Ubr wieder in Brüſſel ein. Der Kaiſer 
der Franzoſen hatte ſeine kaiſerlichen Waggons bis Verviers geſchickt, in 
denen der König von Preußen mit feinem Gefolge die Reife nach Paris 
gemacht hat. Als ſich die Waggons nach Verviers begaben, ſtießen ſie 
bei Val⸗Benoit auf einen Kohlenzug und zwei der Dienſtwagen des 
kalſerlichen Train wurden dabei zertrümmert. Dieſe Wagen enthielten 
das Tafelgeſchirr und verſchiedene andere Gegenſtände. Der Maſchiniſt 
i ſoll dabei verwundet worden fein. f 
Dem „Schiller⸗Verein“ zu Brüffel] hat der König von 
Preußen ein beträchtliches Subſidium gewährt und zugleich den preu⸗ 
j hifchen. Gefandten, Herrn v. Balan, ermächtigt, die Präſidentſchaft die⸗ 
ſes Vereins zu übernehmen. 


, Breslau, 8. Juni. [Zum Schießwerder⸗Jubiläum.] 
Geſtern war das Feſteomite Abends im Schießwerdergarten verſammelt, 
um an Ort und Stelle die mannigfachen Anordnungen für das Feſt 
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— NN St.-B. 4 Minerva 1 
ein. v. St. gar. ad m ha br. v. Eisenbdf, 
Rhein-Nahe-B, gar... © 


Berlin, 7. Juni. Roggen !oco 79-80 pfd. 63%—65 Thlr. am Balll 
ab Kahn bez. — Rüb öl ioco 11% Thlr. Br. — Spiritus loco oh! 
Ag 20% able ber. Mug Sent ale BL Til da, St 

ug. 20% — bez., Au ep —21— 8 Oe 
19 J. — 30 Thlr. bei. und Br. 19% Tolk. Od. ts 


Notiz bezahlt. — Erben in grüner Waare ohne Beachtung. — Wicke 
ohne Umſatz. — Für Oelſaaten blieben Preiſe nominell. — Lupine 
angeboten, pr. 90 Pfd. gelbe 38-44 Sgr., blaue 4.—44 Sgr. — Sch 

ſiſche Bohnen ſtilles Geſchäft. — Schlaglein beachtet. Rapskuche 
beachtet, 51 bis 53 Wehe int. 


t ; 
ie beraten. "Hier wurde mügebell, daß. gefemn er %%% —— ̃Ü Deikzi| nn 

ſchloſſen habe, in pleno dem Feſtzuge ſich anzuſchließen. Es iſt zu 16%. proc. — 88. Neue Ruffen 87, Ruff. Prämien-⸗Anleihe von 1864 —.] Weißer Weizen 90 98107 Bohnen 75 S 
wünſchen und wohl auch zu hoffen, daß die Herren Stadtverord⸗ Ruff. Prämien Anleihe von 1866 —. Silber 60%. Turkiſche Anleihe 1865 on Weizen ....... 0-98—104 Sgr. pr. Sac à 150 Pfd. 


neten recht zahlreich an dem Feſtzuge ſich betheiligen werden. Die 
Herren Bezirksvorſteher ſollen durch den Magiſtrat die Aufforderung 
hierzu erhalten. — Vielfachen Anfragen und auch Anträgen zu genügen: 
hat geſtern das Comite beſchloſſen, daß jeder Bürger Breslau's be⸗ 
xechtigt fein ſoll, Feſtgenoſſe zu werden. Wer dies will, bat. fi 
eine Feſtgenoſſen⸗Karte bei Herrn Stadtrath Hipauf, Oderſtraße 
Nr. 28 par terre, gegen Erlegung von 10 Sgr. zu löfen und hat 
damit nicht allein den Vortheil erlangt, daß er zuyallen Zeiten wäh⸗ 
rend des ganzen Feſtes Eintritt erhält, ſondern auch bis 3 Familien⸗ 
Mitglieder zu dem billigen Eintrittspreiſe von je 1 Sgr. einführen darf. 99 5 — Jiemlich feft, aber unbelebt. a 
3 Boln.-Wartenberg, 7. Juni. [Gewitter.] Heut Nachmittag in. Frankfu M., 7. Juni, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ge 


nkfurt a. 
1 der 3. Stunde hatten wir ein ſtarkes Gewitter mit Regen und Hagel. ſchäftslos. Nationalanleibe 54%, Credit⸗Actien 175%, 1860er Locſe 71%, 
euerfreie Anleihe 49%, Staatsbahn 217%, Amerikaner 77 


Ben — * * 1 1 85 vs — Wer Bin in Wien, 7. Juni. [Abendbörſe.] Bei geri 64% iht twas feſt 
Fe en en e er⸗Stradam zündete der Blitz in en, 7. Juni. endbörſe.] Bei geringem etwa er. 
5 Ba 0 f Creditactien 184, 50. Nordbahn 167, 70. 18608 Looſe 88, 60. 1804er 


dem Haufe des Glöckners und fand leider die Frau deſſelben ihren Tod vr „ 60. 
ige] Looſe 77, 10. Staatsbahn 231, 80. Galizier 237, 25. Steuerfreies Ans 


in den Flammen, während der Mann beim Retten des Viehes derartige 
Brandwunden davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird, lehen 61, 10. Napoleonsd'or —, — 
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Wige ga pace Unſab, bebe 12-15 Ahle, bebt Aber 
eeſaa atz, rothe r., inc N 
weiße 12—25 Thlr., hochfeine Aber Notiz pr. Ctr. Base 
Thymothee ohne Handel, 580 Thlr. pr. Or. 
Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2— 2 Sgr. 


Oberhemden, 4 25 Sgr. 1 Thlr., 14, 2 und 2 54730 
M. Raff, Leindardbenbiung, ehe Ar id. 1 
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efert zu 
die Wäſchefabrik von L. Seidenb 
Bei lungen bitte, die Halsweite genau . — ö 54744 
4 Verantwortlicher Revacteur : Dr. Stein 
Drud bon Gruß, Barth und Comp. (WB. Feievrih) in Bredlau, _ 


wies 


